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Bauernbund und Mittelstand.
Ter Bund der Landwirte hat zur Zeit keine gu¬

ten Tage . Er hat sich aber seine ungemütliche Situation
selbst geschaffen : im Osten des Reiches durch seine all -
zuausfällige Begünstigung des adeligen Großgrundbe¬
sitzes , was freilich nur ein Ausfluss seiner ganzen Ten¬
denz ist und jetzt den Widerstand der Bauern der politisch -
deurschen Greuzbezirke mächtig anreizt ; im ganzen Reiche
aber durch seine von nacktester Selbstsucht eingegebene
Steuerpolitik .

Das Berliner Hauptorgau der Konservativen und
Juuter muß seufzend selbst die „ Zersetzung" in der
eigenen Partei eingestehen. Es schreibt : .

„Tie verbündeten Regierungen haben die städti¬
schen Wähler und ihxc Vorurteile richtiger be¬
urteilt als wir . Ter Reichskanzler sagte in sei¬
ner letzten Rede, die verbündeten Regierungen hiel¬
ten es für politisch unausführbar , eine Besitzsteuer
anders als durch eine Erweiterung der Reichserb-
schastssteuer im Sinne ihrer Vorlage durchzusetzen .
Tabei hat der Reichskanzler offenbar nicht nur mit
der erwähnten Partcikonstellativn (Block ; gerechnet und
also eme Mehrheit mit dem Zentrum in dieser Frage
abgelehnt , sondern er hat Wohl auch an die Stimm¬
ung in den Beamten - u n d Biitte l standskre i-
sen der Städte gedacht . . . . Man kann heute
eine wirkliche Feindschaft der Städte in den
Reihen der eigenen Parteien — von den Konservati¬
ven bis zu den Nationalliberalen — bemerken. . . .
Tie Verbitterung und Verwirrung innerhalb
der konservativen und der nationalliberalen Par -
lei ist nun einmal angerichtet . Tie gonverne¬
mentalen Elemente in beiden Parteien glauben
gewiß zum großen Teile sich nm das Vaterland , die
eigene Partei und die politische Moral verdient zu
machen , wenn sie die Losung zum Kampfe gegen
die Agrarier ausgeben .

"

Nur um einen Genossen im Unglück zu haben,
wird von der „Kreuzztg .

" neben der konservativen Par¬
tei auch die nationalliberale genannt . Doch sorgt na¬
türlich das Junkerorgan nur für sich selbst , indem es

in den Stoßseufzer ausbricht , es möchte bald ein „ v e rr
söhnendes Wort in der offiziösen Presste
laut werden , das der Zersetzung innerhalb der konser¬
vativen imd nationalliberalen Partei cntgegenwirke.

"

Tiefe Zersetzung und Ratlosigkeit innerhalb der kon¬
servativen Partei muß wahrlich weit gediehen fein , wenn
die Regierung von den steifnackigen Junkern auf solche
Weife öffentlich um Rettung und Hilfe augefleht wird .
Tie Regierung aber wäre geradezu strafwürdig dumm,
wenn sie dem Eitcrungsprozeß , den die Konservativen
selbst heraufbeschworen haben , entgegenarbeiten wollte .
Das junkerlich-agrarische Geschwür muß endlich ausku¬
riert werden , indem man die Krankheitsftofse bis zum
letzten Atom ungehindert zum Ausfluß kommen läßt .

Taß dieser Prozeß korrekt weiter geht, hat auch
die Berliner Zusammenkunft der deutschen Mittel¬
ständler gezeigt . Ter Führer des Bundes der Land¬
wirte , Tr . Hahn , hat dabei persönlich schmerzliche Er¬
fahrungen machen müssen . Es wird gemeldet :

Abg . Tr . Hahn suchte den Widerstand der Kon¬
servativen gegen die Nachlaß - bezw . Erbansallstener niit
den ^bekannten agrarischen Gründen zu verteidigen und
schlug eine Tivideud e u R e ichswertzuwa ch s -
und eine Erhöhung der Börsen Umsatz st euer
vor . Er stieß aber mit .feinen Ausführungen zumeist
auf lebhaften Widerspruch in der Versammlung
Als er damit gräulich zu machen suchte , daß die So¬
zialdemokraten bald der Erbanfallsteuer eine Ausdehn¬
ung geben würden , die auch den Mittelstand schwer
treffen würde , erhob sich Lärm , und anhaltende „Hnh !
Hnh !"-Rufe wurden laut . Auch der Hinweis , daß seine
Partei die Miltelstandsbewegung immer unterstützt habe,
trug ihm den ersehnten Beifall nicht ein, im Gegen¬
teil , aus Zwischenrufen ging hervor , daß man über
die hohen Kornzölle beim Mittelstand nicht
erfreut ist . Eine scharfe Zurechtweisung erhielt der
Bündlersührer für seine Schlußworte : „ Lassen Lie sich
nicht mißbrauchen / uni der Regierung in einer schwieri¬
gen Situation beizustehen!" durch den Minister v . Ber¬
lepsch , der erklärte , daß man ans ihn keine Re¬
gt e r u n g s e i n f l ü s s e g c l t e n d gemacht habe , um ihn
als Redner für die Versammlung zu gewinnen .

Tas heißt auf gut Deutsch : Tr . Hahn , der Beauf -

nnd Führer des Bundes der Landwirte , hätte
bleiben können , wo der Pfeffer wächst . Und dazu ga¬
ben die Mittelständler tosenden Beifall ! Ter Bund hat
auch die denkenden Leute aus dem gewerblichen Mittel¬
stand endgültig verloren : das wird Herr Tr . Hahn sich
an diesem Tage in Berlin gesagt haben . Und all die
schönen Worte der Mittelstandsfreundlichkeit helfen nichts
Mehr . Die Leute sind mißtrauisch geworden und er¬
kennen nun immer deutlicher , daß die ganze Po¬
litik des Bundes der Landwirte eine In¬
ter e ssen p oli ti k nur für die Großagrarier
ist , umwickelt mit bunten , aber papierenen Redensarten
für den bäuerlichen und gewerblichen Mittelstand . Und
diese Erkenmnis , so spät sie gekommen ist , wird wie
ein Wassertropfen in einem massigen Steine weiter wir¬
ken , bis er diesen sprengt .

Rundschau.
Eine kaiscrlich' iriterviewistrsche

Leeschlange
wird von den englischen Sensaiiousblätteru „ Moruiug
Leader" und „ Tailp Expreß " in Freiheit dressiert vor-
gesührt . Tiefe beiden Blätter drucken einen Artikel ab,
der ein Interview mit dem deutschen Kaiser
darstelleu soll . Ter Interviewer läßt den Kaiser folgendes
sagen :

„ Ihr Engländer begeht einen große» Irrtum , in¬
dem ihr immer glaubt , mein Volk wolle eure Handels -
macht auf der See an sich reißen . Es ist seltsam und
ich bedaure es sehr , daß trotz aller meiner Proteste
und trotz der offiziellen Erklärungen meiner Minister
es dennoch möglich ist , daß das englische Volk eine
so intensiv feindliche Haltung gegen mein Volk in
Handelsbeziehungen beibchält . Bin ich nicht berech¬
tigt , anzunchmen , dg.ß der Haß Ihrer Reeder gegen
unsere großartige Handelsmarine ganz allein aus der
Furcht hervorgeht , noch mehr von dem Welthandel zu
verlieren , weil mein Volk ihn besser zu betreiben ver¬
steht ? Weil es seine Seeschiffe zweckmäßiger einzurich-
teu gelernt hat und bereit ist, jedem Verkehrsbedürf --
nis mit den geringsten Kosten abzuhelfen ? Aber Ihr

Aiifsteigcnd mußt Du Dick bemühen ,
Doch ohne tNnhe sinkest D » .

Der liebe Gott muß immer ziehen.
Dem Teufel fäilc 's , on selber zu .

Wilhelm Busch .

Das Haus am Rhein.
6) Roman von Anny Wothe .

(Fortsetzung .)

„Mama ißt , stets allein, " plauderte Renate , als die
drei Mädchen in das Parterre des Hauses hiuabgestiegeu,
„ o schon feit Jahren , wir kenneil es gar nicht anders .

"
Ein warnender Blick der älteren Schwester ließ

Renate verstummen .
„Mama ist seit Jahren leidend, " ergänzte Leonore

die Rede der Schwester, „ und es wäre zu umständlich,
wenn wir sie täglich in den Speisesaal schaffen lassen
müßten .

"
Irmgard dachte bei sich , daß man doch oben bei

der Mutter der Kinder in dem wundenhübschen , großen
Zimmer recht , gut speisen könnte , schwieg aber .

Ta kam Etwas mit Lachen, Jodeln und tollen
Sprüngen den Gang entlang und flog direkt nm Irm¬
gards Hals .

„Liebstes, bestes Fräulein Irmgard, " rief Lilly und
schüttelte sich vor lachen, während Fräulein Clarissa ,
die ängstlich hinter ihrem Schützling drein gestürmt war ,
"in Tränlein der Wut in ihrem Auge zerdrückte ,
„denken Sie nur , ich sollte heute allen Ernstes in
meinem Zimmer bleiben — „ von wegen der Moral "
üne Fräulein Berger meint " — ein übermütiger Blick
traf die Erzieherin — „ aber ich - - na , ich hoffe , Sie
kennen mich scholl - - versuchte alles mögliche , um
Fräulein Clarissa umzustimmeu . Ich schmollte , ich bat ,
sch weinte , ich schrie , ich stampfte mit den Füßen , kurz,
ulh war sehr ungcberdig , alles hals nichts , da kam ich
«uf einen günstigen Einfall : Ich sagte : Fräulein Clarissa ,
dann müssen sie aber notgedrungen heute bei mir bleiben,
da ich jk , iayh Ihrem eigenen Urteil nie ohne Aufsicht
bfflben kann, lind Sie werden dann des Vergnügens

verlustig gehen , Herrn von Waldenburg (Fräulein Bergers
Bijou ) , den wir -vorhin auf der Landstraße sahen, be¬
grüße zu können . Denken Sie nur , Fräulein Irmgard ,
das half ! Fräulein Clarissa erteilte nicht nur gnädig
die Erlaubnis , daß ich heute zu den Großen zählen
darf , sondern sie schmückte sich auch noch zur Feier des
Tages wie Figura zeigt, ganz allerliebst . Was sagen
Sie dazu , Fräulein Düren ?"

Der Malerin Blick senkte sich ernsthaft zürnend in
die Angen Lillys und flog dann wieder zu der vergeblich
nach Worten , ringenden Erzieherin , welche Leonore und
Renate zu beruhigen strebten . Aber was Irmgard in
Lillys Augen las , das war kein übermütiger Mutwille
eines Kindes , keine sogenannte kleine Bosheit , die sich
für angetane Unbill ein wenig rächt , nein , in den
schwarzen Augen des jungen Mädchens hlitzte es wie
glühender unversöhnlicher Haß und der erschreckte Irm¬
gard bis ins Herz hinein .

Soeben Mt man über die Schwelle des große»
hohen, luftigen , kühlen Speisesaals , den ein prächtiger
weinumrangter Sünlengang vom Garten trennte . Irm¬
gard athmete ans . Sie sah, wie die Schwestern sich
bemühten , Lilly zu bewegen, ihre Erzieherin um Ver¬
zeihung ,zu bitten und sie tat selbst ihr Möglichstes ,
den kleinen Wildsaug versöhnlicher zu stimmen , als aber
Lilly ihr Kckausköpfchen schmeichelnd gegen Irmgards
Schulter lehnte und mit einem undefinierbaren Blick ihr
ins , Ilnge sah , da beugte sie sich hernieder und küßte
das rote Mündchen , das noch soeben so

'
herbe, verletzende

Worte gesprochen.
„ Tc -r Papa , der Papa, " ging es plötzlich von Lippe

Lippe . Dann trat lautloses Schweigen ein , das sich
wie ein Alp auf .Irmgards Brust legte.

Eine hohe , ernste, dunkle Mäuiiergestalt trat in
den Saal . Finster fragend senkte sich sein Auge auf
Irmgard . Leonore hatte den Blick bemerkt.

„ Meine frühere Lehrerin , Papa , Fräulein Türen ,
die eine Weile unser Gast sein wird, " sagte sie vorstellend .

Prüfend ruhte Herrn von Gleicheuburgs Blick auf
Irmgards Antlitz, daun machte er ihr eine tadellose
Verbeugung und bot ihr den Arm , um sie zu Tisch
zü führen .

Irmgard hätte laut aufschreien mögen vor Weh
und Qual . Warum ? das wußte sie selbst nicht in
diesem Augenhljck, . ^ M

Schweigend wurde die Suppe verzehrt . Schweigend
ein Gang .nach dem andern . Nur Lilly flüsterte leise

. ncit ihrer Erzieherin und schien sic zu necken . Renate
sah ernst und sinnend , fast ängstlich auf den Vater und
Leonore bemühte sich , eine ruhige Festigkeit zu zeigen ,
die ihr zu fehlen schien .

Wie seltsam das alles Kar ! Irmgard , von Natur
lebhaften Temperaments , bemühte sich mehr als einmal ,
das Schweigen zu brechen und eine harmlose Unter¬
haltung anzubahnen , was jedesmal zur Veranlassung
wurde , daß Fräulein Clarissa in fast irrer Angst zu ihr
und dein Hausherrn herübersah , gerade als müßte von
dort ein finsteres Wetter aufziehen . Tie Mädchen be¬
antworteten Irmgards Fragen einsilbig und mehr als
einmal war es ihr , als lese sie in den Augen der jungen
Mädchen den Angstruf : „ Schweig' !"

Selbst Lilly war wie ausgewechselt. Scheu sah
sie zu ihrem Vater herüber und wenn sie Fräulein
Clarissa ärgerte , so geschah das nur im Geheimen und
fast lautlos .

Irmgards Herz bebte vor Augst. Warum graute
ihr vor dem Manne mit den nnstäten , traurig blickenden
blauen Augen , dem Vater der reizenden Mädchen , die
sich so schnell in ihr Herz geschmeichelt hatten ? Warum
war es ihr in dem Hause am Rhein mit all ' seinem
Glanz und seiner Pracht , als hätte die Sonne aufge¬
hört zu scheinen , die sich doch draußen mit tausend
funkelnden strahlen in dem schimmernden Rhein spie¬
gelte ?

Nein , wie töricht sie auch war . Ihre Nerven
waren überreiz ! 'und angegriffen , das war 's . Wie konnte
ihr auch hier in dem vornehmen Hause, dessen Herrin
weit und breit als Wohltäterin der Armen und Kranken
gekannt war , Gefahr drohen ? Und stand nicht das
lebensgroße Marmorbild des heiligen Johannes in einer
Nische der Gartenmauer als Schirmherr des Hauses ?
Irmgard war zwar evangelisch, aber der Gedanke au den
heiligen Johannes gab ihr die verlorene Fassung voll
und ganz zurück . Würde man wohl ein so kostbares Hei¬
ligenbild in einem Hause pflegen , in dem nicht gute , fromme
Menschen wohnten ? lind die Mädchen mm gar ? Nein ,
diese holden Menschenblüten waren frei von Schuld und
Fehle .



Engländer seit selbstsüchtig und mißtrauisch und ihr be¬

gafft den Fehler , eure Seeleute nicht durch stnailiche

Hilfe nnd Ehrung der patriotischen unter ihnen in dem

Maße zu ermutigen , daß diese Leute auch noch ein ande¬

res Ziel als nur pekuniären Hervinn kennen lernen .
"

SerS glaubt , bezahlt einen Thaler !
* * *

Der Bund und der Bruder Bauer .
Zinnrer wenn der Bund der Landwirte für die jun

kerlichen Großgrundbesitzer mit .Hilfe des Staates einen

neuen Zischzug pnternehmen will , oder immer wenn es

darauf ankommt , den junkerlichen Großgrundbesitz vor

neuen Steuern zu schützen , wird vom Bunde allemal den

„ Bruder Bauer " vorgeschoben . Dann verwandeln sich in

der Ausdrucksweise des Bnndesorgaus die größten Latisun -

dienbcsitzer selber in „ Bauern "
. (Wenn die Handwe r -

ker mr den Bund eingefangen werden sollen , die man

schlechterdings nicht zu „ Bauern " ernennen kann , dann

muß die Phrase von der „ Mittelstandsfrenndlichkeit
" des

Bundes herhalten ! '

Daß diese plumpe Bauernfängertaktik der Agrarier
allmählich auch von den Leitern der „Mittelstandsbeweg -

nng " durchschaut wird , und daß nachgerade auch die ihnen
an

'
bängenden Kreises satt sind , sich als Vorspann für

die junkerlich -agrarnchen Interessen benutzen zu lassen ,
das haben -

'
wie in dem Leitartikel an der Spitze

näher gezeigt wird — die jüngsten Massendemonstra -

tionen in Berlin gegen die Nachlaßsteuerscheu der Bündler

dargetan .
Wie der Bund der Landwirte gegen das angeblich

„ schreiende Unrecht " zu Felde zieht , daß , die reichen
Agrarier zur Nachlaßstener herangezogen werden sollen

der kleine Grundbesitzer wird davon überhaupt nicht be¬

rührt io hat sein .Hauptorgan in dieser zärÄichkn
Wr ' orge für den . Bauernstand neuer >di»tgk ein . neues

„ schreiendes Unrecht " entdeckt . Die „ Deutschs Tageszeit¬
ung " klagt darüber , daß , die neuen Provinzen Preußens ,
Schleswig -Holstein , Hannover nnd Hesfe« --N -afi «ui nicht ge¬
nügend im - Herrenhcknse vertreten seien ! Und so
fordert denn der Leitartikel drei neue Vertretungen für
di -se Provinzen : 1 . für den G ras en v er ba n d (das
ist das nötigste ) ; 2 . für dm alten und befestigten Grund -
be 'ip (das heißt für Rittergüter , die seit mehr als
50 Jahren sich in derselben Familie befinden , oder
Fiteitommisse sind ) ; 3 . für die adeligen Klöster .

Das ist die fanwse „ Banernpolitik " des Bundes !
Wenn es den Agrariern um die Vertretung der Bauern
ernst ist , dann mögen sie vor allem dafür sorgen ,
daß die Bauern in den preußischen Kreisvertretnngen
angemessen berücksichtigt werden . Hier aber ivacht der

Großgrundbesitz eifrig darüber , daß die Bauern durch
dß grosgrundbesitzer -liche Mebrheit vollkommen an die
Wand gedrückt werden .

Aus den Deutschen Gewcrkvet einen .
Der Vertreter des '

Verbandes der Deut s ch e n G e-
werkvereine am Re i chs v er s i ch e r n ngs a m t er¬
starret soeben seinen Jahresbericht . . Tie Gewerkvercine
gewähren ihren Mitgliedern kostenlose Vertretung in
Streitsachen der Unfall - und Invalidenversicherung , am
Reichs -Versichernngsamt . Im Jahr 1908 nahmen in
265 Fällen die Mitglieder diese Vertretung in Anspruch .
Davon betrasen 2 .83 Unfallsachen , 27 Jnvalidenrenten -
sachen und 0 Zivilprozesse . Zn einem Ergebiris kamen
214 Fälle , davon erging 20 Mal Betveisbeschluß , wäh¬
rend in 68 Fällen (35 Prozent ) ein > Erfvlg für die
Llrbcnter erzielt wurde . Ter dadurch für die Getverk -
vereinc errungene Mehrbetrag an Rente beziffert sich
pro Jahr .auf 10 675 Mark . In 22 Fällen wurde
die Uebernahnre einer Vertretung abgelehnt , da nach
pslichtmäßigen Ermessen ein Erfolg nicht zn erzielen
war . Es soll nrit dieser Maßnahnre der unberechtigten
Inanspruchnahme des Reichs -Bersichernngs -Amts vor -

gebeugt werden . Rechtsauskunft in Arbeitcrversicherungs -
l' lngelegenheitcn wurde in 2627 Fällen erteilt , wovon
1076 Fälle Unfallrentenansprüche betrafen . Es wurden
erteilt 2230 Auskünfte an Gewerkvereiner , 23 an so-

zialdenrokratisch -e , 13 an christliche Gewerkschafter und
93 an Mitglieder anderer sozialpolitischen Verbände .
485 Auskünfte wurden mündlich , 2142 schriftlich er -
reftt . Außerdem mußten 254 Klageschriften angefertig :
werden . Im weiteren , verbreitet sich der Bericht über
eine Reihe von Erfahrungen aus der Arbeiteroersicher -

nng . Bemängelt wird vor allem die eingetretene Ver¬
schlechterung der Rechtsprechung . Selbst für den Ver¬
lust , ganzer Finger wird keine Rente gezahlt . Den
Schluß des Berichtes bildet eine längere Abhandlung
üb r die Simulation in der Arbeiterversicherung . Die
ärztlichen Klagen darüber werden als übertrieben be¬
zeichnet . Es wird weiter nachgewiesen , daß das beste
Dilfsmnt ' l gegen Simulation eine Teilnahme der Ar¬
beiter an der Unfallversicherung sei , von der sie. bis
setz, völlig ausgeschlossen sind . Ter ganze Bericht ist
ein gutes Agitationsmittel für die Deutschen Gewerk -
v neine , weil er wieder einmal zeigt , daß die Gewerk -
vnnne die Arbeiterinteressen mit Nachdruck vertreten .

* * *

Tic holländischen Sozialisten in Erwartung
des Thronfolgers .

Die sozialistischen Fraktion der zweiten Kammer
im Haag wird vor der feierlichen Sitzung der Genernl -
staalm , in der die Königliche Botschaft über die Ge¬
burt des Thronerbe >r verlesen werden soll , darüber be¬
rat n , ob die. Fraktion der Sitzung beiwohnen , und
welche Haltung sie beobachten wird . Ter Führer der
iozialistischen Partei , Tr . Tr oclstra erklärte , daß die
G burt eines Thronerben ihn und ' eine Partei ganz
gleichgültig lasse . Im Grunde dächten die Libe¬
ralen ebenso , sie seien nur weniger aufrichtig als die
Sozialisten . Holland sei mit seiner augenblicklichen
Verfassung eine verkappte Re publick , die er der
französischen Republik , die e ine verkappte Monarchie sei ,
noch vorziehe . Die Frage der Thronfolge sei ohne Be¬
deutung . da in Holland das Parlament allein
maßgebend sei . Troestra meinte , die Geburt des
.Königskindes habe iw'

ofern eine Bedeutung , als eilt

aus Deütschland kommender Nachfolger der Königin
das Königtum unpopulär m a ch e n würde . Tie po¬

litische Bedeutung der Volkskundgebungen in der gegen -

ivärtigen Situation dürft man nicht übertreiben . Die

Voilksstimmnng wechsle in .Holland rasch . Er glaube

nicht , das die augeriblickli -che royalistisckw Begeisterung
bis zu den Wahlen im nächsten Sommer Vorhalten
werde . Die sozialistische Partei werde durch sie keinen

Schaden pvleiden . Die traditionelle Anhänglichkeit des
-Volkes an die Oranier , die sich bei solchen Gelegenheiten

zeige , sei dadurch ! zn erklären , daß die Oranier gelegent¬
lich mit dem Volk gegen die Patrizier zmammenbiek
ten . Trvelstra erkannte zum Schluß die vollkommene
Lauterkeit aller Mitglieder der königlichen Familie an .
die durchaus respektable Personen seien .

* * *

Aufruhr in Armenien .
Nach einer Meldung der Ngence Havas aus Kon -

stantinopel wurden in Ädana 60 Armenier ge¬
tötet und zahlreiche Häuser geplündert und angczündet .
Ein Deutscher und der Dragonmn des englischen Kon¬

sulats wurden verwundet . Diese Nachricht wird be¬

stätigt durch eine Depesche ans Ai ersinn in Kleinasien , die
aus Ädana meldet , daß diese Stadt seit Donnerstag
abend in Flammen stehe . In den Straßen habe ein

.Gemetzel stattgcfnnden nnd ein Eisenbahnzng der Li¬
nie Adana -Mersina sei angeschossen worden . Die

deutsche Kolonie , die Ingenieure der Bagdadbahn
nnd die Baumwollgesellschaft haben an den deutschen
Botschafter um Schutz telegraphiert . Weiter wird

gemeldet , der Großwesir habe auf eine Vorstellung des

deutschen Botschafters hin tele ;p -aphische Schntzmaßregeln
angeordnet .

» » ^

Zur Lage in Ser Türkei .
Die Gegenaktisn der I n n gtürkr n .
Alle BcschwichtignngsMrsuche der neuen türkischen Re¬

gierung vermögen , ebenso wenig wie eine am Donners¬

tag erlassene Kundgebung der Ulemas (Geistlichen ) zu
Gunsten der Verfassung nnd ein Aufruf der „ liberalen "

Abgeordneten cm die Truppen zur Mäßigung , darüber
hinwegzutänschen , daß die R u h e in Konstant , n opcl
nur eine äußerliche ist . Es ist keim Zweifel mehr ,
daß sich in den Provinzen eine starke . Gegenak¬
tion der Jung türken vorbereitet . Nach einem Ex¬
trablatt der Fr . Ztg . bestätigen Depeschen aus Saloniki
und Monastir , daß die dortigen Garnisonen über die

Vorgänge in der .Hauptstadt empört nnd entschlösse n
sind , die Fahne des Komitees ho chzuhalten
und aus Saloniki wird gemeldet , daß 16 Bataillone Frei¬
tag abend dortselbst nach Konstantinopel unter Führung
aller ihrer Offiziere einwaggonicrt wurden . In Knlchi -

burgas und Tschatasdscha konzentrieren sich die Truppen .
In Jagova stehen 20000 Albanesen marschbe¬
reit gegen Ko nst a n t ino p el . In Janina , Drama ,
Monastir und Kavalla stehen ebenfalls Soldaten marsch¬
bereit . Nach , weiteren Meldungen werden heute (Sams¬
tag ) von Saloniki zwei Eiftnbahnzüge vor Konstantinopel
nrit zusammen 1 6 0 0 Mann Militär eintresfen . Die
Truppen werden in der Umgebung der Hauptstadt Stellung
nehmen und mit der Garnison von Konstantinopel ver¬
handeln . Gegebenenfalls wird die Hauptstadt
angegriffen werden . Man glaubt , daß die Truppen
unter Führung von EnverB e y stehen . Auch

' ans Serres
werden Truppen erwartet . Es stehen ernste Ereignisse
bevor .

Tages -Chronik .
Karlsruhe , 16 . April . Der Hosbericht der „Karls¬

ruher Zeitung " meldet : Die Besserung im Befinden
des Großherzogs macht gute Fortschritte . Tie ka¬
tarrhalischen Erscheinungen sind im steten Rückgänge und
die Körpertemperatur ist seit heute zur Norm zurück¬
gekehrt .

Tarmftadt , 16 . April . Der Leiter des hiesigen
Hoftheaters , der Generaldirektor Werner , hat infolge des
Konflikts Mischen dem Deutschen

'
Bühnenverein und

der Deutschen Bühnengenossenschaft seine Ehrenmitglied -

sch-aft zur Deutschen Bnhnengenossenschaft niedergelegt .
Frankfurt , 16 . April .

'
Wie der Preßausschuß für

den Gesangswettstreit mitteilt , wurde als Preislied
Emannel Geibels Rheinsage „ Am Rhein , am '

Minen
Rheine , da ist so mild die Nacht " gewählt .

Frankfurt , 16 . April . Gras Zeppelin hat einen
Preis von 10 000 Mark gestiftet für das klei n ft e Ai o-
lor lustschiff , das während der internationalen Mo -

torluftschifs - Ansstellung in Frankfurt mindestens 5 Fahr¬
ten von mindestens halbstündiger Dauer unter Rückgang
nach dem Ausgangspunkt ohne Zwischenlandung mit min¬
destens 2 Menschen an Bord aussührt .

Berlin , 16 . April . Einer Blättermeldung zufolge
begab sich Graf Kuno Moltke zur Wiederherstellung
seines erkrankten Nervensystems nach Meran in ein Sa¬
natorium . Es wird an die Möglichkeit geglaubt , daß
infolgedessen eine nochmalige Vertagung des Prozesses
eintritt .

Brüffel , 16 . April . Der heute zusammeugetretenc
Ausschuß der inte r p a l a m e n t a r i s ch en Frie¬
dens - Konferenz wählte Brüssel znm provisorischen
Sitz seines ständigen Bureaus .

Paris , 16 . April . Mehrere Blätter melden aus
Toulon : Nach Privatnachrichten aus Grand Balsam hat
an Bord des nach Dakar entsandten Kreuzers Du -

chayla eine ernste Meuterei stattgefunden . Die
Mannschaft , die sich über allzu strenge Belgmdlnng be¬
klagte , sang die Internationale , veranstaltete eine lär¬
mende Kundgebung gegen - en Schiffskommandanten , weil
ein Maschinist angeblich aus Mangel an ärztlicher Pflege
gestorben ist , und verlangte Ruhepausen sowie bessere
Kost . Ter Kommandant habe hierauf die Forderungen
der Meuterer bewilligt .

Belgrad , 16 . April . Die. Regierung hat für den
15 . April 1910 die mit Oesterreich - Ungarn beschlossene
Schiffahrts - , Konsular - , Erbschafts - , Vormundschaits - ,
Pslegschafts - , Rechtshilfe - und Auslieserungskonvention g ?-

kündigt . Sir hat sich jedoch bereit erklärt , in Ber -

baudlungen über den Wiederabschluß der Konvention

einzu -treten .

WürtLembergischer Landtag .
Kammer Ser Abgeordneten .

Stuttgart , 1L . April .
Präsident v . Paye r eröffnet die 165 . Sitzung um

9 . 15 Uhr .
Man setzt sodann dir Beratung des

Etats des Innern
bei Kap . 25 .i , Lande L w o h n n n g Z i n s pekt a r , ftrt .

Reiht ing (Bp . ) : Er werde gegen diese neue Stüh
stimmen . Tie Oberamtsbarlncister , die von der Prioatarboit
entlastet seien , als Oberamtsscucrschaner halten noch genügend
Zeit

N c m b o l d - Gmünd (Z .) : Das Bedürfnis für dio
Wohnnngsinspektion sei gegeben . Aber die Bedcninng der
vorgeschlagencn Stelle werde offenbar überschätzt .

Häffner (d . P .) : Die Ausgaben des Wohnungsin . .

spektors seien bisher zum Tcil fatsch nnfgefaßt worden . So -
viel sei sicher , daß der Jnspek . or nicht die Wohnungsbesichii -

gung ans sich z » nehmen habe . Wenn unrichtige Anfftsstm -

gen zu Tage getreten seien , so sei daran zuin Teil die man¬
gelhafte Begründung schuldig , dis der Erigenz im Etat bei.

gegeben sei . Tie '
Aufgabe des Inspektors sei , die Gemein -

den und dis WohmmgSansMst führenden Beamten zu Ke-
raten sowie die öffentlichen Korporationen nnd Genossenschaf¬
ten zur Förderung des Wohnungswesens zu unterstützen .

Feiger (Vp .) : Seine Partei sei gerne bereit , die
Förderung der WohnungSaufsicht zu unterstützen ; aber der

gegenwärtige Zeitpunkt , wo man immer vorn Sparen spreche,
sei nicht geeignet , eine solche neue Stelle zu schafft " - Grö -
Here Städte , insbesondere Stuttgart , laben eigene Techniker
genug . Für das Land speziell aber sei die Inspektion am
wenigsten nötig .

Tr . L i „ d .e m a n n (Soz .) : Man habe doch auch sonst
eine Reihe von neuen Stellen geschaffen , die nicht so not¬
wendig seien als die vorliegende . Man könne doch nicht
einfach der Fortentwicklung einen Halt gebieten . Ta ? Net -

wendige müsse geschaffen werden . Besonders wundere ihn
die Haltung der Bolkspartei , die doch auch , wie man neu¬
lich gelesen habe , für die Münchsner Gesandtschaft stimmen
wolle . (Heiterkeit . ) Diese Gesandtschaft koste allein 24 IM
Mark . Dafür konnte man 4 Landeswohnungsinspektoren
schaffen . (Heiterkeit .) .

Minister des Innern Dr . v . Pis chek : Eine Weh -

nungsinspektion sei auch in ländlichen Verhältnissen notwen¬

dig . ES sei ihm aus mehr als einen , Bezirk mitgeteilii
lvorden , daß die Einrichtung der Wohnungen , der Aborte , j
der Schlafränme , insbesondere der Dienstboten , der Lehr - !

liuge , Gesellen , vielfach haarsträubend sei . (Lebhaftes Sehr
richtig !) Der Wohnungsinspektor solle grundsätzlich nicht dis

Wohnungsinspektion sslbst vornehmen , sondern dafür sorgen ,
daß eine gleichmäßige Wohnungsinspektion im ganzen Lands

stattsiude . Viel wichtiger sei aber die beratende und an¬

regende Tätigkeit .
Vizepräsident Kraut ( B . K .) : Die Leute ans dem

Lande haben Licht nnd gute Lust in gairz anderer Weift
als diejenigen in der Stadt . Wir haben Ortsbannreister und

Obcramtsbanmeister . Auf dem Laude bestehe gar kein Be- !

dürfnis , einen in Stuttgart wohnenden Inspektor zur Be- -

ratung heranzuzrehen . Tie Wohnungsinspektion werde jetzt
schon so energisch vorgenommen, - daß darüber vielfach Kla¬

gen entstehen . Ter Minister habe heute die Notwendigkeit ;
der Stelle ganz anders begründet , als aus de », Etat zä
entnehmen sei .

Dr . Bauer (Vp .) : Me Stelle scheine ihm in erstes
Linie geschaffen werden zu sollen als eine Prophylaktischei
Strlle , die vorbeugende Maßregeln schaffen solle . Wenn Kraut
das gesehen hätte , was er (Redner ) in den letzten sünszehir
Jahren an Wohnungselend und seinen Folgen gesehen habe,,

hätte er nicht nach Beweisen gerufen . (Sehr richtig !)
Ha u ß mann (Bp .) : Hier solle cm neuer Beamte ^

der der Kern einer neuen Behörde sei , geschaffen werden ,
vhn « daß dis Regierung klare Vorstellungen darüber habe,

Dazu komme , daß die neue Bauordnung noch in der Schwebe
sei , die doch eine Entlastung der staatlichen Behörde bringen
wolle und solle . Eine solch starke Neigung zur Vermehrung
aller Beamtenstellen bestehe , daß man anfangen müsse , dar¬

auf hmzuwcisen , daß der Staat nicht bloß ans Beamten be¬

stehen dürfe . Wan müsse die Aenderungen abwarten , die der

Premierminister wegen einer Vereinfachung der Verwaltung

überhaupt in Aussicht gestellt habe . Dazu komme der starke
Grund , daß wir in einem Tefizitjahr stehen . Wo 12 Proz .

Steuererhöhung gefordert werden , müsse man sparen . (Zuruf :

Münchener Gesandtschaft .) Bei dieser Gesandtschaft habe es

sich nicht um eine neue , sondern um eine alte , bestehende ^
Ausgabe gehandelt . Er gehe davon aus , daß ein Zusain -

MKnhanll und die Möglichkeit einer gründlichen Aussprache

zwischen den beiden größten Königreichen im Süden eine

politische Bedeutung nnd einen Wert für unser Land habe.

G r a f - Stuttgart (Z .) : Haußmann habe sich offenbar

auf die Frage nicht genügend vorbereitet , sonst hätte er zu
eine », anderen Urteil kommen müssen . Er befürchte , daß

nach den Aenderungen , die die Erste Kammer an der Bau¬

ordnung vorgenommen habe , dieser Entwurf überhaupt nicht

Gesetz werde . (Haußmann : Sehr richtig !) Deshalb düye ;

man nicht warten , bis die Bauordnung fertig werde .
Nach weiteren Bemerkungen des Abg . Rembold -

Gnuuid (Z .) wird ein Schlußantrag eingereicht .
Derselbe wird abgclehnt . ^ >

v . Gauß (Vp .) : Wer den guten Willen betätigen ^
Wolle, für das Wohnungswesen etwas zu tun , könne die

Position annehmen ; wer sich aber den GeschäftskrerS des vor-

tzeschlagenen Beamten ansehe , müsse sehr skeptisch sein . Ter

Beamte werde aus Widerstände stoßen , die er gar nicht über- ;
winden könne . Unverständlich sei ihm, , wie Gras speziell die- ;

sei , Titel zu einem Angriff auf die Stadt Stuttgart habt :

benützen können . Denn die Stadt Stuttgart Habs in dieser

Beziehung so viel getan , daß der neue Beamte , wenn er

genehmigt werde , in Stuttgart gar nichts zu tun habe s
Dr . Lindemann cSoz .) : .Die ehrenamtliche A?oh-

nungsinspektion habe sich nirgends bewährt . Haust,nanu habe ^
sich heute zun , Lobredncr des für überwunden angesehenes

Manchestertun,s . gemacht . Tos Svrichwort : . niyhouft ^



aus M '
mMkMryen RerWk -

nisfk . Wie sehe denn das castle des Fabrikarbeiters ans?
^ r a f - Stuttgart (Z .) : Er habe keinen Angriff auf di«

Stadt Stuttgart gemacht, sondern nur Tatsachen sestgestellt .
Gauß habe ja sogar setbst zugegeben , daß die Sache sich

s» Erhalte , wie er (Redners es vorgetragen habe , (von
Gauß : Das ist nicht wahr.)

Minister des Innern Dr . v . Pischck gibt Ausschluß
über die seither bestehenden, den Zentralstellen ungegliederten
Fiurichtungen . Durch die neue Bauordnung werden kein«
Kräfte frei werden zur Wohnungsinspekrion .

Haus ; mann (Np .) : Aus die Art der Polemik des
Ubg . Graf gehe er nicht ein . In Stuttgart bestehe bereits
rin Wohnungsamt mit einer Reihe von Beamten , das seinen
Zweck vollauf erfülle . Heber die bisherige Tätigkeit der
Wsbnungsinspektion fehle eins zusammenhängende Darstel¬
lung . , r

'
Man kommt nun zur Beschlußfassung.

'
Der Antrag R e m b o l d - Gmünd (Z .) , die Worte „so-

vie der aemchnn
'
iyigen Daugenossenschasten" einzuschalteu,

wird genehmigt , lieber die Stelle selber wird namentlich
^ gestimmt . Dieselbe wird mit -15 gegen 37 Stimmen an-
Aeiiommen. Dagegen stimmen Volkspattei mit Ausnahme

Löchner und Dr . Bauer, vom Zentrum Schmid -NereS-»on
vonkeim , der ganze Bmiernbund , von der deutschen Partei

Balz , Böhme , Förstner, Guotb , Kübel , Mder.
Als Ueberschrist wird entsprecl)end dein Echtsvovschleg

, 8« ndeswohnnngsinspektor " gewählt .
Hier wird abgebrochen.
Nächste Sitzung morgen vorm . 9 Uhr mit der Tagest

»rdnung : Fortsetzung .
Schluß 1 Uhr .

Aus Württemberg.
2 >as Preisausschreiben für ei« Museum für

Pchjtcr- mr- Länderßunve in Stuttgart ist nkn .ge¬
druckt erschienen. Es bestimmt im Einzelnen i-n seinem
Kimprogramm : Für die Sammlungssäle ist eine Bo-
hmsläche von züsanuner: etwa 4600 Quadratmeter er¬
forderlich , welcher im Entwurf möglichst nahezukoinmen
ist . Im allgemeinen sind Säle von 10—15 Meter lich¬
ter Breite uu !d nicht unter 4,5 Meter Höhe mit beider¬
seitigen Fenstern öder seitlichem Oberlicht für die Samm¬
lungen am besten geeignet . Die Sammlungen sollen sich
auf nicht mehr, als drei Geschosse verteilen . Zum ober¬
sten Geschoß kann , um Oberlicht anzubringen , der Dach-
raum Wer ein Teil desselben herangezogen werden . Eine
bestimmte Einteilung der Säle nach Ländern oder Völ¬
kern ist nicht vorgesehen, dagegen können einzelne klei¬
nere Räume , etwa für ostasiatische Kunstwerke, im Ent¬
wurf abgeteilt werden . Falls eine Eingangshalle mit
guter Fensterbeleuchtung angelegt wird , kann die zur
Aufstellung von SammluNgsgegenständen benützbare
Fläche derselben zu den Sammlungsrä innen gezählt wer¬
den . Für die fast ausschließlich am Abend stattsinden
den Borträge des Ve.reiirs ist ein möglichst großer Saal
erforderlich, in welchem mindestens 600 Sitzplätze sein
sollten. Die Plätze sind

'
ans 85 Zentimeter Tiefe und

55 Zentimeter Breite zu bemessen. Ans Vorführung Von
Lichtbildern ist Rücksicht zu nehmen . Ter Saal soll
gesonderten Zugang von der Straße erhalten oder un¬
mittelbar von der

'
Eingangshalle zugänglich sein . Für

die Bücherei des Vereins ist ein Raum von etwa 60
Quadratmeter erforderlich . In der Nähe derselben und
zugleich des Bortragssaäles ist ein Raum von 40 Qua¬
dratmeter als '

Lese- , Sitznngs - und Vorbereitüngszimmer
erforderlich. Für den Bau stehen zur Zeit 600 000 M .
zur Verfügung . Die Entwürfe find bis 1 . Juli 1909
bei der Geschäftsstelle des Vereins für Völker- und
Länderkunde ernzureichen . Das Preisgericht besteht aus
folgenden Mitgliedern : Oberbaurat Beger , Rechtsanwalt
Dr . Erlanger , Professor Dr . Theodor Fischer , Oberbür¬
germeister von Gauß , Graf Karl von Linden , Oberbau
rat Mayer , Oberbaurat Prof , von Reinhardt , Prof . Dr .
G . v . Seidel , Theodor G . Wanner . Die Preisrichter
haben sich mit den Bedingungen des Ausschreibens ein¬
verstanden erklärt . Wie schon bekannt , sind drei Preise ,

. 1 . 4000 Mk . , 2 . 2500 Mb und 0 . 1500 Mb , zusammen
M00 Mk . vorgesehen.

'Schwäbischer Schillerverein . Die heurige Mit
gliederversammlung des Schwab . Schillervereins wird am
Samstag den 24 . April ds . Js . nachm. 0 Uhr in S tutt
gart im oberen Museum stattfinden . Die kostenfreie'

Theatervorstellung für die Stifter und Mitglieder , die an
der Jahresversammlung teilnehmen und sich vorher bei der
Theaterkanzlei amnelden , bringt das Käthchen von
HeilbroNn von Kleist . Es sollen dadurch die .Heil-

Mirchheim n . T . , 16 . April . (Las Ende des
Kirchheimer Weinbaus ) . Kürzlich ist das letzte
Stück der Kirchheimer Weinberge herausgehauen worden ,
Proben an der Plochinger Steige . Dem Besitzer wird
es weh genug getan haben , aber ein einziger Wingert auf
dem ganzen Zehnten war nicht mehr haltbar . Der
Meinban hier soll so alt als die Stadt sein, und dann
soll ihn Herzog Christof noch weiter gefördert haben .
Die Einwohner gaben sich viele Mühe und brachten auch
Opfer . Laut Oberamtsbefchreibmtg wurden 1842 hier
wie. in Bifsingeu Musterweinberge angelegt . Auch gibt
Hs noch alle Leute , die erzählen , daß nicht nur die
Plochinger Steige , sondern auch andere .Hänge , nament¬
lich die. Wangerhalde , mit Reben bepflanzt gewesen
seien. Zum Rückgang des edlen , aber sehr mühsamen
Weinbaues wirkten bekanntlich manche Umstände zusam-
,men.. In Kirchheim hat ohne Zweifel auch der Bau

w neuen Plochinger Fahrstraße dazu beigetragen , penn
er zerschnitt viele der besten Weinberge . Je mehr Wer
pingehen , desto schwieriger wird der Stand für die üb-
.rrgjen . So nahm sozusagen einer den andern auf und
setzt ist 's gar - ohne Zweifel zum Leidwesen mancher
fleißiger Besitzer und Bebauer . Man kann nur noch
wünschen, daß die schönen , an die Stelle der Wingerte
getretenen Baumanlagen einen reichen Ersatz bringen .

Ulm, 17 . April . Die Lürgerl. Kollegien beschlossen
gestern eine Dokationlbon 50 000 M , die dem Stadt -
Vorstand, OBM . v . Wagner „für seine unermüdliche
Arbeit um das Wohl der Stadt " überreicht werden soll.

Ferner würde eurer Erhöhung der Orts kran¬
ke n kafsebeiträge von 3,5 Proz . ans 3,8 Proz .
Fugestimmt . Die Kasse hat im letzten Jahre 100 000 M
Defizit . ,

Oberndorf a . R . , 16 . April . Wie bestimmt ver¬
lautet , beabsichtigt die Negierung die geplante. Automobil -
Verbindung Balmgeu -Roseufeld-Obernsorf als staatliche
Bersuchtzlittie zu errichten . Li » Mprtfetzung der Strecke
von Oberndorf nach Wfra -mberg soll dem Privatbetrieb
übeAasseu bleiben .

.Schwenningen, 16 . April . Ilntor der Leitung des
.Stadtvorstands und in Anwesenheit des Handwerks -
kammerfekretärs Freytag würde von - den vollzählig er¬
schienenen 14 hiesigen Metzgermeistern eine Fleischerinn¬
ung konstituiert . Die Versammlung verlief durchaus har¬
monisch und gewährleistet eine gedeihliche Entwicklung
du : Innung .

Fric - richsfiafen , 16 . April . Am Verladeplatz des
TrajeMafens würde gestern nachmittag eine von der
.Firma Bachem und Keetmanü , Duisburg , gelieferte
schmiedeiserne Kette mit Drahtseil nebst einer großen Boje
ausgeladen . Die Kette, die für die schwimmende Reichs¬
ballonhalle in Manzell bestimmt ist , hat eine Länge von
100 — 150 Meter , ein einzelnes Glied hat bei einer

mg? von 35 — 40 Zeirtimeter die Stärke eines kräfti¬
gen Mannsärmes . Die Halle wird in nächster Zeit
Weiter in den See hinausgeschasft und an dieser Kette
perankert werden . Bekanntlich wurde die Halle in den
letzten Jahren bei heftigen Stürmen an 'das llfer ge¬
trieben . Diesem liebelstand wird durch diese neue Ver¬
ankerung abgebolsen werden .

Nah und Fern .

bronner geehrt werden, weil 18 Heilbrunner Stifter und
106 Heilbrunner (und 6 Neckarsulmer und Weinsberger )
Mitglieder des Vereins sind und weil man hofft, Noch
viele dem Verein bisher fern, stehende Heilbrunner für
denselben zu gewinnen .

Stuttgart , 16 . Zlpril . Der La nd e s a II s s ch n ß
der Deutschen Partei Württembergs wählte zum 'er¬
sten Vorsitzenden wieder den Reichs- und LandtagsWgeord -
neten Prof . Dr . Hiebe r .

Stuttgart , 16 . April . Der Laudesvtzrbänd der tvürt -
tembergischen Gemeindeunterbeamten hält seinen diesjäh¬
rigen Berbandstag äin 4 . Juli hier ab .

Stuttgart , 16 . April . Oberstndienrat a . D . Karl
v . Günzler ist hier im Alter von 85 Jahren gestor¬
ben . Er hat sich um die Entwicklung unseres Realschul¬
wesens

'
große Verdienste erworben , die ihre Würdigung

durch seine Ernennung (zum Ehrenmitglied der Ministe -
riälabteilung für die höheren Schulen gesunden haben .
Günzler war von 1848 — 1866 als Reallehrcr in Kirch-
heim tätig und wirkte von 1866 —1882 an den oberen
Klassen der Stuttgarter Friedrich -Eugens -Realschule. Von
1882— 1895 gehörte er der Kultministerialabteiluug an .

Stuttgart , 17 . April . Nach Verfügung kommt
bou jetzt ab auf verschiedenen Bahnstationen der württ .
.Staatseisenbahnen das Abrufen auf die einzelnen Züge

i Hw den. Wartesälen in Wegfall und wird nur noch
aus den Bahnsteigen der betreffenden Stationen ans -
g !

' " "

In Gruuba ch (Neuenbürg ) hat sich der ledige Gold
arpeiter Bvh n e n b e r g e r , ein stiller ruhiger Manu
während seine Eltern zu Mittag aßen , in der Küche er
schossen. Ter Grund des Selbstmords ist selbst den - An
gehörigen unbekannt .

Der Gmünder Remszeituug wird aus München
berichtet, der Gmünder Polizeiinspesior Habs dort bei einem
iu der Schleißheimer Straße wohnenden,

' aus Württem
Verg gebürtigen Goldarbeiter eine H anssuchu n g
vorgenommen und den Goldarbeiter verhaftet . Dieser ist
wiederholt vorbestraft und stand früher in Pforzheim , Ha¬
nau , Gmünd usw . fii Arbeit . Zuletzt arbeitete er für
sich- allein . Er setzte an alle möglichen Scheideanstalten
zahlreiche Gold- und Silberabfälle in geschmolzenem Zu
stände ab und zwar für ganz enorme Summen .

Am Donnerstag sind in dem Ort St ina c s an
der steirisch-ungarischen Grenze 8 0 Häuser abge
brau nt . 600 Menschen sind obdachlos . Die Kirche
wurde verschont : fünf Joch Wald sind mitverbrannt .

Infolge einer Gasexplosion in San Franzis ko
ist das große Hotel „ St . Georg " 'bis aus den Grund
n i e d e r g e b r a n n t . Bon 230 Gästen werden 5 5 ve r
mißt .

De u t s ch - i t a l i e nis ch e r K leinkrieg .

Am Ostermontag abend entstand in der Wirtschaft
zum Brauhänsle in B g ienf u r t OA . Ravensburg zwi¬
schen deutschen und italienischen Arbeitern eine
wüste Schlägerei , bei der die Zerstörungswut der
dsausbolds nicht die kleinste Rolle spielte, indem sie in
der Wirtschaft die elektrischen Lampen , Gläser , Teller ,
Bieruutersätze und Stühle zusammenschlugen, von außen
her sämtliche Fensterscheiben einwarfen und im Hof die
elektrische Lampt zertrümmerten , so daß dem Wirt ein
Schaden von weit Wer 100 Mark erwuchs . Einer der
Italiener wurde durch, einen Rcvvlverschuß schwer verletzt,
und mußte in das Bezirkskrankeühaus verbracht »Verden ,
der Revolverheld Wer , ein Arbeiter Kärl Linder , wurde
von den Jtalienerpt dermaßen durchgebläut , daß er längere
Zeit wird das Beit nicht verlassen können.

Gerichtssaal.
Stuttgart , 15 . April . Daß die gesetzliche Min

veststrafe von drei Monaten Gefängnis für
Diebstahl im Rückfall öfters in keinem Verhältnis zum Wert
des gestohlenen Gegenstandes steht , zeigte wieder eine Ver¬
handlung vor der Strafkammer . Ein wegen Diebstahls
unbedeutend vorbestrafter lediger Täglöhner hatte in einer
Fabrik Arbeit gefunden. Da er kein Geld hatte, um sich
einen Arbeitsanzug zu kaufen , nahm er in einer Scheuer
einen dort zum Trocknen aufgehängten Monteursanzug im

Wert von 2 M . weg . Der Taglöhner wurde wegen .dieses
im Rückfall verübten Diebstahls zu der Miudeststrafe von
drei Monaten Gefängnis verurteilt . Der Bestohlene hat
den Anzug wieder zurückerhalten .

Stuttgart , 16. April. Dias . Kriegsgericht der 26 .
llvision verurteilte den Oberleutnant Lutz vom Jnfante -

terie-Regiment Nr . 125 wegen Mißhandlung seines Bur¬
schen zu acht Tagen Stubenarrest .

Die Frauen in der neuesten Berufszählung .
Die Ergebnisse der Berufszählung wurden iu den

letzten Tagen meist in trockenen Zahlen den Lesern der
Tageszeitungen vorgesührt . Wir versuchen nun einmal ,
ganz ohne Zahlen auszukommen und dennoch ein un¬
anfechtbares Bild Über die Stellung der Frauen in der
letzten Berufszählung zu entwerfen . Wohlgemerkt : un¬
anfechtbar , soweit es die Reichsstatistik überhaupt ge¬
stattet . Fragen wir vorläufig kurz nach dem allerwichtig¬
sten Frauenkapitel , das trotz aller Frauenbewegung für
sie das wichtigste ist und bleiben wird , nach der Lage
der HeiratsmögliHkeit . lind da sehen wir , daß
sich diese in den letzten 25 Jahren zu ihren Gunsten
verschoben hat , da das männliche Geschlecht an der
Vermehrung der Bevölkerung einen ziemlich höheren An¬
teil nimmt , als das weibliche . Trotzdem in den Einzel¬
ehen die Ankunft eines Mädchens dann und wann nrit
gemischten Gefühlen aittgetwminen wird , so ist doch erwie¬
sen, daß mehr Knaben als Mädchen geboren werden , und '

daß auch das männliche Geschlecht einen größeren An¬
teil an der Bevölkerungszahl hat . Heiraten will alles , aber
nicht „ dienen "

. Das ist eben so logisch wie selbstver¬
ständlich . Auch dieser Chararterzug ist in den Zahlen
der neuesten Statistik nicht zu verkennen . Tie Gruppe der
bei der Herrschaft wohnenden Dien enden « nd für häus¬
liche Dienste verpflichteten Personen ist sehr znrückgegangen,
dagegen hat sich allerdings die Zahl der nicht bei der Herr¬
schaft lebenden gehoben . Als» etwa die Kategorie der Rus -
läiiferinnen , Putzerinnen , sogenannten Monatsfrauen usw.
Das aber ist gerade ein Beweis für den Erfolg der weib¬
lichen Einanzipattvnsbestrebungeik . Wirtschaftlich sind sie
daraus angewiesen, zu dienen, wollen Wer dennoch ihr
eigener Herr sein . Erstgenannte haben in den letzten
12 Jahren nur über Ken zwanzigsten Teil Wgeiwmmen ,
währeW die Zahl der zu bedienenden Familien ständig
angeivachseu ist und mehr Dienstboten als früher erfor¬
dern würde . Tie herrschende „D i en stboteu uv r"

spricht daher ganz von selbst aus dieser Tatsache .
Mit besonderem Interesse aber ist die Verschieb -

ring zu Verfolger ! , die bezüglich der Beteiligung der bei¬
den Geschlechter an der Teilnahme der Berufsarisübung
jn den letzten 25 Fahren stattfand . Dabei zeigt sich ganz
handgreiflich , daß die Zunahme des weiblichenGe -
sch lechtesbei denerwerbstä 1 ige n P ersonen den
Hauptteil an der Steigerung des Anteils der Erwerbeirden
an der Gesamtbevölkerung hat . Während sich die weibli¬
chen Erwerbstätigen in der Zeit 1882 bis 1895 nur um
lein Fünftel vermehrten , hob sich ihre Zahl 1895 bis
1907 um weit über die Hälfte ! Was heißt das ? Sind
das keine handgreiflichen Erfolge der Frauenbewegung ?
lDieses Resultat zählt wohl zu den wichtigsten, die die
neueste Berufszählung aus Tageslicht gefördert hat . Die
allgemeine Leutenot in der Landwirtschaft veran -
laßte wohl eine stärkere Beteiligung der weiblichen Fami¬
lienangehörigen , besonders der Ehefrauen , an landwirt¬
schaftlichen Geschäften. Ebenso aber haben auch die er¬
werbstätigen Haushaltungsangehörigen in Industrie , Hän¬
del und Verkehr zugenommen . Während die Gesamtzu¬
nahme der in Handel und Verkehr beschäftigten Männer
in den letzten Jahren nicht viel über zivei Fünftel betrug ,
ist die der Faruep auf drei Fünftel gestiegen.

Die wesentlichsten Ergebnisse dieser Betrachtungen be¬
stehen , kurz gesagt, in einen: Steigen der Zahl der Er¬
werbstätigen und in einer Zunahme der weiblichen Be¬
rufstätigkeit , in einem Abnehmen des SchwergewichtZ per
Landwirtschaft und der häuslichen Dienstboten .

Vermischtes.
Bon einem Seeadler angesallen .

Von dein Jäger Herrn Meyer in Gr .-Wanzleben
wurde vor einiger Zeit an dem sogenannten „ Faulen Sre "
ein prächtiges Exemplar eines jungen Seeadlers erlegt .
Seine Flügelspannung betrug im warmen Zustande 2,45
Meter . Di« „Deutsche Jägerzeittmg " berichtet jetzt
über den Vorfall : Als der stattliche Vogel
plötzlich auf ein Kaninchen stieß und mit diesem sogleich
Wstrich, um es in kurzer Entfernung zu kröpfen, stellte
Herr M . fest , aß er einend Adler vor sich hatte . Bei
der Atzung suchten dem Räuber etwa 20 Krähen das leckere

ahl zu vergrämen ; aber der Adler kröpfte das Kaninchen
ruhig weiter bis auf die Hiuterläuse , ohne sich von den
Krähen stören zu lassen. Inzwischen hatte Herr M . sich
in guter Deckung zu nähern gesucht . Bevor er aber zum
Schuß kam , strich der' Adler wieder ab .und, kreiste am
gleichen Orte , nach neuer Beute ausspähend . Jetzt setzte
dev Jäger seine Hasenquäcke an , worauf der Adler rea¬
gierte . Als er ihm nun den Schuß zugewvrfcn hatte , kanr
jener rechts geflügelt und mit einen: Korn in der Brust
herunter und wurde sogleich von den: (leider nicht ange¬
lernten ) Hunde des Herrn M . angenommen . Aber der
Hund hatte die Rechnung ohne den Adler geinacht. Ec
lag sofort laut klagend unter den: König der Lüste und
hätte wohl sicher daran glauben müssen, wäre nicht sein
Herr ihm zu Hilfe gekommen. Jetzt schlug aber der Ad¬
ler seine gewaltigen Fänge , den : Jäger in das rechte Bein
und in denrselben Augenblick griff er auch schon; dessen
rechten Oberarm au , sipdaß Überall die vier scharfen Krallen
ihre Tätowierung ganz deutlich zurückgelassen haben .

"

— Gefühlvoll . Frau (zum neuen Dienstmäd¬
chen) : „ Wäs haben Sie denn , wenn Sie ins Zimmer
kommen, immer meiner: Mann so sonderbar anzu¬
gucken ? ! Lassen Sie das bleiben !" — Dienstmädchen :
„ Mm , er wird mich doch rwch dauern dürfen !"



* Die am Samstag im Hotel Palmengarten tagende
Korps - Versammlung der Freiw . Feuerwehr war
leider sehr schwach besucht, was in Anbetracht der zwei
andern Festlichkeiten nicht anders denkbar war . Nachdem
der Rechenschaftsbericht von Herrn Kassier Treiber verlesen
worden war , referierte Herr Kommandant Schmid über die
neue mechanische Leiter , welche Ende April hier eintrifft .
Eine kleine Debatte , welche wir hier nicht präzisieren wollen ,
entspann sich bei Punkt Neuwahlen . Diese fanden gestern
früh statt und ergaben die Wiederwahl sämtlicher bisheriger
Offiziere und Unteroffiziere . An Stelle des ausgetretenen
Unteroffiziers vom 7 . Zug wurde Herr Schneidermstr .
Georg Fritz gewählt .

* Anläßlich des Schlußs chießens des hiesigen
Schützenvereins war gestern ein reges Treiben auf
dem Windhof . Der Kampf um die höchste Ringzahl dauerte
bis ' /s7 Uhr . Herr E . Rometsch -Wildbad errang mit 54
Ringen den 1 . , Herr Klaußer -Neuenbürg den 2 . Preis . Die
Festscheibe gewann durch den besten Schuß Herr Gustav
Toussaint jr . Ein gemütliches Beisammensein im Hotel
zum goldenen Löwen , welchem auch die auswärtigen Schützen
zum größten Teile anwohnten und bei dem Herr Reallehrer
Schweizer ein Hoch auf den Senior der Schützenbrüder ,
Herrn Beeri -Hirsau , welcher gestern zum 21 , Male beim
Schlußschießen hier anwesend war , ausbrachte , beschloß die
urfidele Feier .

* In der gestrigen Generalversammlung des Eoangel .
Arbeitervereins wurden nachstehende Herren ge¬
wählt als

Vorstandsmitglieder :
Christian Schmid , Vorstand
Adolf Krumm , Kassier
Wilhelm Eitel , Schriftführer .

Ausschußmitglieder :
Gottlieb Volz , Wilhelm Kappelmann , Fritz Bechtle ,
Karl Kern , Christian Riexinger , Fritz Schmid , Albert
Schmid .

U . Zur Beachtung Junge Leute , die im Hand¬
werk und Gewerbebetriebe beschäftigt werden sollen, müssen
mit einem Arbeitsbuche versehen sein, das von der
Ortspolizeibehörde mit Genehmigung des Vaters oder Vor¬
mundes ausgestellt wird . Lehrverträge müssen binnen
vier Wochen nach Beginn der Lehre schriftlich abgeschlossen
sein. Der Vertrag ist in zwei Exemplaren auszufertigen
und vom Lehrherrn oder seinem Stellvertreter , sowie vom
Lehrling und dessen gesetzlichem Vertreter (Vater , Mutter
oder Vormund ) zu unterschreiben . Für in Dienst tretende
Knaben oder Mädchen ist ein Dienstbuch erforderlich .

Wildbad .

Ringsum Ruhe , stiller Frieden ,
Ringsum Pracht und Herrlichkeit ,
Wildbad , in dir ist beschieden
Uns auf Erd ' schon Seligkeit .

Von des Lebens Last und Mühe ,
Von der sorgenschweren Zeit ,
Fühlt , weilt man in deiner Nähe ,
Sich erleichtert und befreit .

Nichts von Hasten , nichts von Jagen
Merkt man hier an diesem Ort ;
All des Lebens Sorg ' und Plagen
Scheucht die süße Ruh ' hier fort .

Hohe Berge , Riesenwälder ,
Schmiegen sich dir zärtlich an .
Durch das Tal , durch Wies und Felder
Munter rauscht die Enz voran .

Deiner Quellen heißer Sprudel
Bringt dem Kranken Linderung ;
In des Bades heißem Strudel
Fühlt der Greis sich wieder jung .

Du mir liebgewordenes Städtchen
Birgst noch sonst der Reize viel ;

Deine sittsam schönen Mädchen
Nicht zuletzt ich nennen will .

Wildbad , in dir ist beschieden
Uns auf Erd ' schon Seligkeit ;
Ringsum Ruhe , stiller Frieden ,

r Ringsum Pracht und Herrlichkeit .
Ernst Kra u ß -Mannheim ^

Staudesbuch -Chronik der Stadt Wildbad
vom 10 . April bis 17 . April 1909 .

Geburten :

7 . April . Krumm , Wilhelm Adolf , Taglöhner hier , 1 E.9 . „ Rothfuß , Hermann Christian , Sattler hier , 2 T .10 . „ Haag , Wilhelm Jakob , Bäcker in Nonnenniik
l Sohn .

9 . „ Treiber , Wilhelm Friedrich , Holzhauer in
Sprollenhaus , 1 S .

13 . „ Rothfuß , Johann Georg , Taglöhner hier , 1 <Z .
Eheschließungen .

12 . „ Braun Ludwig Otto , Schneidergeselle in Frei-
bürg und Wendel , Mathilde Emilie hier.

12 . „ Volz , Ernst Hermann , Holzhauer hier „ich
Günthner Karoline von Egenhausen .

Aufgebote .
13 . „ von Racknitz Dagobert , Freiherr , Kgl . Forst-

asfessor in Rosenfeld und Fehleisen Marika
Wilhelmine hier .

14 . „ Müller Johannes Rudolf , Metzger in Pforz¬
heim und Schmid Magdalena , Dienstmagd
in Dietersweller .

Gestorbene .
11 . „ Schwizgäbele Wilhelm , Sohn des Oberpost.

asfisten Karl Wilhelm Friedrich Schwizgäbele
hier , 3 Jahre 5 Monate alt .

garantiert
vriFsfärbt .

UNS .
Da die Einkommensteuer pro 1908/09 bereits am I . Fe¬

bruar l . Js . und die übrigen Steuern und Abgaben am 31 . März
l Js . vollständig zur Zahlung verfallen sind, so werden die
Restanten hiermit aufgefordert ,

längstens bis 1. Mai ds. Js .
bei Vermeidung zwangsweiser Beitreibung Zahlung zu leisten.

Den 13 . April 1909 . Die Stadtpflege .

Gr . Stuttg . Geld- u. pserdelotterie
Ziehung am 23 ./24 . April . 30 l l Geldgewinne mit 80 000 Mark und

25 Pferdegewinne mit 20 000 M > Hauptgewinn 40 000 M .
Los 2 M . , 6 Lose 11 M , 11 Lose 20 Mark .

Große Geldlotterie
zu Gunsten des Wöchnerinnenheims in Stuttgart . Ziehung am 29 . Mai .
1764 Geldgewinne mit 48000 Mark . Hauptgewinn 20000 Mark .

Los 1 Mark , 13 Lose 12 Mark .

5 . <^ 0886 kioIä-lMlIorio
zu Gunsten des Württemb . Landesvereins vom Roten Kreuz und des

Vereins für Krankenpflegerinnen in Stuttgart .
Ziehung garantiert am 25 . Juni 1909 in Stuttgart . 2069 Geldgew .

mit 64 000 Mark . Hauptgewinne 30 000 , 10 000 , 3 000 Mark .
Lose L 2 M -, 6 Lose 11 M , 11 Lose 20 M . bei C . W . Bott .

Eingetroffen find die

Friihjlillis - Ukiilicjtkii
in
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elegante Formen
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AL . Auch werden Pelzwaren den Sommer über zum Aufbe -
wahren angenommen .

Wachstuche,
Betteinlage «,

Waschtischunterlagen ,
Wachstnchborden

Ledertnche
k » . » 08V » .

Auf dem Wege zum Bahnhof
ging gestern abend eine silberne

Diinttmiiün '
mit Kette

vorloron .
Abzugeben gegen Belohnung in

der Exped . s147
22jährige , erfahrene Tochter aus

gutem Hause sucht Stellung als

Kmemichi !
per 1 . Mai ^

Näheres
Saisonstelle bevorzugt .

Kernerstraße 2S .

mit

hat über
leihe »

»uszu -

C . Drebinger .

den Sommer

Von meinem Garten im
Eiberg kann

guter schwarzer
öden

sofort und bis ans weiteres
abgeführt werden .
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üv 8 2Allein -Berkanf für Wildbad bei
SvsoNreistvr

Gegründet 1843 ^

Unterzeichneter empfiehlt sich in Lieferung von

SWerGestetLen
mit prima silberweißer Alpacca -Unterlage , in schwerster
Versilberung .

Reparaturen , Versilberung abgenutzter Be¬
stecke , Schleifen und Polieren bei billigster Berech¬
nung unter Garantie . Größere Posten nach Uebereinkunft .

H . Riexinger,
Messerschmied .

Drucksachen modernster Art
fertigt schnell und billigst anB . Hofrnann ' s Buchdruckerei .

LanariL- und VoS«r1-
2üeL1or -V oroiil ^ Mäball

Am Sonntag ,
den 25 . April , findet
im Hotel zum

Graf Eberhard
Hierselbst eine

VtzrlosuvS
von Gänsen , Enten , Hühnern
und Tauben statt .

Lose a 20 Pfg ., jedoch nur
für Mitglieder , sind bei den Aus¬
schußmitgliedern zu haben .

Zu reger Beteiligung ladet frdl .
ein Der Vorstand .

MMM' für
ZlMZM und

MMMdscg
Z°nn7ags

''.B°tt
"

g
" Schwäbisches WBemmt

üävSvilätz8 ^ uorlietit
40 Proz . Gasersparnis ,

0l80 - 6a8SlMi1 <;k1
Sparbrenner 30 Proz . Gasersparnis
08rawkoIl1tzR -

krlävulampoil
40 , 50 , 100 Kerzen 70 Proz . elektr .

Stromersparnis

kllÜtllAMPON
in allen Kerzsnstärken und Formen ,
sowie alle Zubehörteile für ^Be -
leuchtungSzwecke für Gas u . Elektr .

empfiehlt

Güthler .

Bestes ZnssrNonsorsZn .
Meistgelesene Tageszeitung

Württemdergs ,
Vrobenummern LPorgnLcWge üösleiM .

Postbezugspreis in Württemberg: vwrlelj .wri. nwuari.Ausgabe ^ . . ^ 2 .- o. ü ?Ausgabe 8 mit General-Anzeiger ^ 3.05 ^ - l .«2

» « mit Nanaelrblstt « ,
Einzige ausgesprochene Morgenzeitung Württembergs!. .: unentbehrlich für jeden Gewerbetreibenden u ::

PostbezngspreiS : vierteljährlich 3 .— , monatlich - 'L I.-

SHrtH « ark « - HksHäft
«LuH , Schuhmacher , Hauptstraße 117

empfiehlt sein gut sortiertes Lager gutgearbeiteter
Schuhe « . Stiefel jeder Art für Herren ,

Kn«, Knaben , Mädchen « . KinderSommer und Wmterwaren , in einfachen , sowie feinsten
Zitaten . Ferner empfehle Turnschuhe , Gnmmi -
ß "' "ichen , Holzschuhe unt u. ohne Fiüfutter , Preisebilligst . Sorgfältiae Ausführung ,

^ ^ ^ '
Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u . billigst

empfiehlt Adolf Blumenthal .Druck und Verlag der Bernh . Hofmannschen Buchdruckerei in Wildbad . Verantw . Redakteur : L . Reinhardt , daselbst
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